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VON KARIN WINKLER

Bis zum Jahr 2020 oder spätestens
2021 will das Klinikum Nürnberg eine
schwarze Null in seiner Bilanz vorwei-
sen können. Dies sieht ein Konsolidie-
rungsplan vor, den das Kommunal-
unternehmen mit der Stadt Nürnberg
vereinbart hat.

In den Jahren 2015 und 2016 erwirt-
schaftete der Maximalversorger mit
2370 Betten und 6200 Beschäftigten
jeweils ein Minus von
vier Millionen Euro.
„Und 2017 wird der
Abschluss noch deut-
lich schlechter aus-
fallen“, erklärte Prof.
Achim Jockwig, Vor-
standsvorsitzender
des Klinikums, im
Presseclub. Eine ge-
nauere Zahl wollte er
nicht nennen, nach
Informationen unse-
rer Zeitung soll das
Defizit bei etwa acht
Millionen liegen.

Wie er ein ausge-
glichenes Betriebser-
gebnis innerhalb der
nächsten Jahre erreichen will? Jock-
wig setzt dazu auf ein solides Wachs-
tum von zwei oder drei Prozent. Er
möchte zum Beispiel bestimmte Leis-
tungsbereiche wie die Unfallchirurgie
oder die Orthopädie stärken oder
auch Behandlungen mit planbaren
Eingriffen ausbauen. Das dicke Minus
im Jahr 2017 führt der Vorstand auf
die gestiegenen Personalkosten zu-
rück: „Die Tarifsteigerungen und ein
neues Entgeltsystem haben zu einem
Kostenanstieg von fünf bis sechs Pro-
zent geführt. Das bekommen wir bis-
lang nicht refinanziert.“

Jockwig sieht hier den Gesetzgeber
in der Pflicht. Bei den jüngsten Son-
dierungsverhandlungen sei vereinbart
worden, den Krankenhäusern künftig
die tariflichen Steigerungen auszuglei-
chen. Damit wäre für das Klinikum
ein großer Schritt in Richtung schwar-
ze Null getan.

Jockwig wünscht sich ganz persön-
lich mehr Ehrlichkeit in der Diskussi-
on ums Geld. „Ist der Wille da, den Kli-
niken auskömmliche Finanzen zu ver-
schaffen, oder möchte man in Wirk-
lichkeit Kapazitäten reduzieren oder

Krankenhäuser schließen?“ fragt er
sich. Er kritisiert, dass der Gesund-
heitsbereich in erster Linie als Kosten-
faktor und nicht als Wirtschaftsfaktor
gesehen wird. „Dabei arbeiten in der
weißen Branche fünf Millionen Men-
schen in Deutschland“, so Jockwig.
Während man jedem Handwerksbe-
trieb eine Gewinnmarge zubillige, ge-
stehe man dies einem Klinikbetrieb
nicht zu.

Für den falschen Weg hält der Vor-
standsvorsitzende Pläne der Politik,

bei den Pflegekräften
im Krankenhaus eine
Untergrenze zu defi-
nieren. „Die Kliniken
könnten die benötig-
ten Stellen gar nicht
besetzen. In den
nächsten zehn Jahren
wird sich die Zahl der
80-Jährigen verdop-
peln, uns werden meh-
rere Hunderttausend
Mitarbeiter in der
Pflege fehlen“, sagt
Jockwig. Und was
wird passieren, wenn
die Mindestvorgaben
beim Pflegepersonal
nicht erfüllt werden?

„Müssen dann Betten reduziert oder
Kliniken geschlossen werden?“

Für besser hielte Jockwig mehr
Flexibilität. Ein Mix aus Hauswirt-
schafts- und Servicekräften, Arzthel-
fern, Pflegekräften oder auch Physio-
therapeuten könnte sich um die Pati-
enten und ihre Bedürfnisse kümmern.

Im Moment sieht der Vorstand noch
keinen gravierenden Fachkräfteman-
gel bei sich im Haus: „Das Klinikum
verfügt in allen Fachbereichen über
eine hohe Expertise. Kaum eine Uni-
klinik kommt an unsere Größenord-
nung heran. Deshalb sind wir ein
attraktiver Arbeitgeber. Das spüren
wir bei Ausschreibungen.“

Das Klinikum ist aber auch ein
großer Ausbildungsbetrieb. Am Cen-
trum für Pflegeberufe werden rund
500 Nachwuchskräfte ausgebildet.
Und an der Paracelsus Medizinischen
Privatuniversität PMU starten jedes
Jahr 50 künftige Ärzte ihr Studium.

Einen großen Ärztemangel sieht
Jockwig im ambulanten Bereich: „In
den nächsten fünf bis zehn Jahren
hört die Hälfte der Hausärzte auf.
Eine wirklich dramatische Zahl.“

Wird Nürnberg tatsächlich 2025 Kultur-
hauptstadt, dann „müssen alle ande-
ren Städte nachmachen, was Nürn-
berg tut“, sagt Roxana. Die Drittkläss-
lerin übernahm gestern selbstbewusst
mit neun Mitschülern für ein paar Stun-
den die Arbeit im städtischen Bewer-
bungsbüro. Dessen Leiter Hans-Joa-
chim Wagner war beeindruckt vom
Eifer des Nachwuchses.

Europäische Kulturhauptstadt wer-
den zu wollen, macht nur Sinn, wenn
die junge Generation mitzieht. Davon
ist Hans-Joachim Wagner überzeugt.
Er kann sich zum Beispiel vorstellen,
dass im Rahmen des Kulturhaupt-
stadtprogramms Kinder eigene Stadt-
führungen anbieten. In den kommen-
den 20 Monaten muss die Stadt ein
Bewerbungsbuch erarbeiten – „es
könnte zusätzlich auch eines von Kin-
dern geben.“ Das umfangreiche An-
gebot der Kinderkulturszene müsse

ohnehin seinen Niederschlag in der
Bewerbung finden.

Vor diesem Hintergrund fand er die
Idee der künstlerischen Leiterin des
Theaters Mummpitz, Andrea Maria
Erl, charmant, mit zehn Grundschü-
lern der Michael-Ende-Schule ein Pro-
jekt zum Thema Europa zu starten.
Die Berliner Künstlerinnen Maria
Weich und Katharina Siemann labo-
rierten in der Südstadt-Grundschule
mit Drittklässlern an Fragen wie: Was
ist das eigentlich, Europa? Was ist an
Nürnberg toll, was weniger? Und was
könnte das perfekte europäische Ge-
richt sein? Einhellige Antwort: eine
Pizza mit allem, inklusive Bratwürs-
ten und Cevapcici auf dem Sugo.

Gestern drehten die Künstlerinnen
einen Film, als die jungen Kräfte in
Sakko und Hemd im Bewerbungsbüro
Formulare ausfüllten und mit wichti-
gen Mienen telefonierten. Einzutau-
chen in die Welt der Erwachsenen,

machte Roxana und ihren Mitschü-
lern viel Spaß. Aber einen pädagogi-
schen Ansatz gab es natürlich auch.
Die Kinder sollten lernen, dass Euro-
pa keine „Stadt in Nürnberg“ ist, wie
ein Junge zu Beginn des Projekts mein-
te. Sie sollten eine Idee davon bekom-
men, was die Kulturhauptstadt Euro-
pas ist. Das sei die „Chefstadt“, die in
Sachen Theater und Musik den ande-
ren ein Vorbild ist, sagen sie im Film,
der beim Kindertheaterfestival Panop-
tikum Ende Januar gezeigt wird.

Toll sind in Nürnberg aus Sicht der
Kinder die vielen Spielplätze mit
Trampolin, die Burg und die vielen
Touristen. Weil sie dafür sorgen,
dass es immer voll ist in der Altstadt.
Unter den Wünschen: mehr chinesi-
sche Restaurants, ein Verbot für spit-
ze Gegenstände, mehr Streitschlich-
ter, mehr Grün. Umweltschutz sei für
die Bewerbung tatsächlich ein wichti-
ger Aspekt, sagt Wagner erfreut. möl

Prof. Achim Jockwig leitet das
Klinikum. Foto: Stefan Hippel

Eintauchen in die Welt der Erwachsenen: Drittklässler der Michael-Ende-Schule übernahmen gestern für ein paar Stunden
das städtische Bewerbungsbüro für die Kulturhauptstadt in der Spitalgasse. Foto: Stefan Hippel

Das Defizit muss weg
Bis 2020/21 will das Klinikum aus den roten Zahlen sein

„Alle müssen machen, was wir tun“
Kinder übernahmen die Geschäfte im Bewerbungsbüro für die Kulturhauptstadt

FC Bayern
München vs.
Hertha BSC
Berlin
Leserfahrt zumBundesliga-
spiel in der Allianz Arena
24.02.2018 | Spielbeginn 15.30 Uhr

Leserreisen

10€ Rabatt für
Zeitungsabonnenten

Ihre Reiseleistungen rund umdas
Bundesliga-Duell:
• Busfahrt im bequemen Reisebus n. München

• Eintrittskarte für zusammenhängende

Sitzplätze in der gebuchten Kategorie

(Kat. 1= Unterer Rang, Block 107 oder

Kat. 3 = Mittlerer Rang, Block 240)

•Weißbierempfang u. Mittagessen (n. Wahl)

im Bräustüberl der Maisacher Privatbrauerei

• FC Bayern-Trikot- und Fanartikelverlosung

• Reiseleitung durch einen erfahrenen

Mitarbeiter des Veranstalters

• Im Bus Speisen und Getränke (gegen

Entgelt) direkt am Platz

Reisepreis *
• mit Ticket Kat.1/Block 107, € 169,- mit ZAC

(€ 179,- Normalpreis)

• mit Ticket Kat.3/Block 240, € 149,- mit ZAC

(€ 159,- Normalpreis)

*Preise gelten pro Person. Der ZAC Preis gilt

nur für ZAC-Inhaber und max. eine Begleit-

person. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Infos und Buchung beimVeranstalter:
AB SportEvent

Preußenstraße 18, 67105 Schifferstadt

Tel: 06235 929 646

E-Mail: info@ab-sportevent.de

www.ab-sportevent.de
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Euro-Augenlaserklinik GmbH
Europaallee 1 | 90763 Fürth
www.euro-augenlaserklinik.de

BRILLENFREI
LASIK ab 990 € pro Auge

Referent:
Dr. M. von Busch
Anmeldung:
0911 97189-0

Info-Veranstaltung:
Sa. 27.01.2018
14:00 Uhr

Erscheinungstermin:
17.02.2018

Anzeigenschluss:
13.02.2018

Rohstoff Geist

Inspiration
für Ihre Anzeige

Kontakt
Telefon: 0911/216-29 40

Fax: 0911/216-13 34 22

E-Mail: stellenanzeigen@pressenetz.de

Internet: www.nordbayern.de

Sonderthema: Stellenmarkt

Ingenieure | Informatiker

Architekten | Elektoniker | Techniker

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma Walbusch bei.

Suche für 2 oder 3 Jahre 290 000,-e mit
hochwertiger Grundbuchabsicherung
und 6 % sicheren Zinsen. s 0 15 25/
7 32 05 73

Von Privat suche ich 25 000,- e mit 7 %
Zinsen und habe gute Sicherheiten
s 01 62/4 50 09 55

Thaimassage s 0911/59822000 oder
0152/13729521

Mongkol-Thaimass.s 0152/10 37 83 68

Friseursalon mit Stammkd., beste Lage
SC, Abl. 59.000,-.s 09122/6033721

Unternehmensnachfolger/in gesucht?
Dann wählen Sies 9 36 75 53 Cons.

Psychologische Beratungspraxis hat
noch Plätze frei.s 0177 / 521 81 58

Psycholog. Praxis

Kapitalmarkt

Gesundheitspflege
(keine Erotik)

Unternehmensverkäufe

Psychologen
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